
DIE PAZIFIK
AUSSTELLUNGEN
Sie interessieren sich für Klimawandel, Atomtests 
oder Bergbau? Sie wollen dazu spezifischere Informa-
tionen und freuen sich über Beispiele aus dem Südpa-
zifik? Sie haben Platz für Ausstellungstafeln und möch-
ten gerne über die Themen mit Menschen ins Gespräch 
kommen? Sie möchten gerne mehr über die Menschen 
im Pazifik, ihren Alltag sowie die Herausforderungen 
vor Ort erfahren? 

Dann haben wir das Richtige 
für Sie: Die Pazifik-Infostelle 
hat in Kooperation mit dem 
Pazifik-Netzwerk e.V.  ins-
gesamt drei Ausstellungen 
zu den Themen Klimawan-
del, Atomtests und Bergbau 
im Pazifik konzipiert. Darauf 
werden neben einigen all-
gemeinen Informationen zum Leben in Ozeanien die 
Themen vorgestellt und ausführlich gezeigt, welche 
Probleme und Herausforderungen damit verbunden 
sind. Steigender Meeresspiegel, Nuklear-verseuchte 
Strände, absterbende Korallenriffe und Migration sind 
dabei nur Beispiele, die anhand der Tafeln eindrücklich 
erfahrbar sind. 

Die Ausstellungen wenden sich insbesondere an Schü-
lerInnen und Jugendliche der oberen Jahrgänge, aber 
auch für Erwachsene (z.B. in Kirchengemeinden, Ate-
liers, Vereinen etc.) dienen die Tafeln der Information 
sehr gut. 

Die Wanderausstellungen stehen kostenlos zum Ver-
leih zur Verfügung. Sie können gegen die Erstattung 
von Porto- und Versandkosten bei der Pazifik-Infostelle 
ausgeliehen werden. 

Die Mitarbeiterinnen der Pazifik-Infostelle stehen ih-
nen für weitere Informationen sowie für Vortragsanfra-
gen gerne zur Verfügung. 

Weitere Informationen zu den einzelnen Ausstellungen 
finden Sie unter:

www.pazifik-Infostelle.org

„LAND UNTER IM PAZIFIK“ - DIE  
FOLGEN DES GLOBALEN KLIMAWANDELS 
FÜR DIE PAZIFISCHEN INSELSTAATEN
Versalzene Böden durch vermehrte Stürme, Abbruch 
von Küsten und Verringerung der Landmassen durch 
ansteigenden Meeresspiegel, Rückgang der Arten-
vielfalt im Wasser durch Bleiche der Korallen – dies 
und vieles mehr sind Folgen des Klimawandels im 
Pazifik. Die zwölf Tafeln befassen sich mit unter-
schiedlichen Aspekten des globalen Klimawandels 
und seinen spezifischen Auswirkungen auf die In-
seln und Völker im Pazifischen Ozean. Neben all-
gemeinen Informationen zum Pazifik werden die 
Folgen des Klimawandels in Form von Hitzewellen, 
Überschwemmungen, erhöhtem Meeresspiegel, 
Wirbelstürmen etc. anhand konkreter Beispiele 
behandelt sowie Vorschläge aufgezeigt, wie man 
sich selber aktiv gegen den Klimawandel ein-
setzen kann. 

Die Ausstellung wurde vom Verein Pazifik-
Netzwerk und der Pazifik-Informationsstelle 
in Kooperation mit Partnern im November 
2008 erstellt. Durch kirchliche Bezüge auf 
zwei Tafeln kann die Ausstellung auch gut 
in Gemeindezentren, Pfarrämtern und im 
Konfirmandenunterricht eingesetzt wer-
den.

ZUM VERLEIH

Gefährliche     
       Orte für  
    Frauen
             Gender Violence        
       in Papua-Neuguinea  
              und Westpapua  
                      (Indonesien)

Eine Ausstellung erarbeitet von  
Studierenden der Sprachen und  
Kulturen Südostasiens - Schwerpunkt I 
Austronesistikam Asien Afrika Institut 

der Universität Hamburg.

Von Marion Struck-Garbe

Was führte zu dieser Ausstellung?
Gewalt gegen Frauen ist universal, allgegenwärtig und uralt und 
zwar in Europa gleichermaßen wie in den Ländern des Südens.

Die Gewalt gegen Frauen bezeichnet die Weltgesundheitsorga-
nisation als eines der größten Gesundheitsrisiken für Frauen. 
35% aller Frauen weltweit haben in ihrem Leben sexuelle, phy-
sische oder psychische Gewalt erfahren. Gewalttätig wird meist 
der Partner. Auch für Europa (33%) und für Deutschland (35%) 
treffen diese Zahlen zu.
Gewalt gegen Frauen verdeutlicht die historisch ungleichen
Machtverhältnisse zwischen Männern und Frauen, welche zu 
Herrschaft über und Diskriminierung von Frauen geführt haben. 
Gewalt gegen Frauen ist dabei der entscheidende soziale Me-
chanismus, um Frauen in Männern untergeordnete Positionen 
zu bringen.
An dieser Situation hat sich, trotz der jahrelangen Bemühungen 
der UN und anderer Organisationen, die Gewalt gegen Frauen 
zu beseitigen, nichts geändert.

Unsere Beispiele zeigen Fälle von extremer Gewalt gegen Frau-
en, die verdeutlichen sollen, dass der Kampf für die Demokra-
tisierung der Geschlechterbeziehungen, die Selbstbestimmung 
und das Wohlergehen von Frauen noch längst nicht zu Ende ist. 
Wir wollen mit dieser Ausstellung exemplarisch das Leid von 
Frauen sichtbar machen und zugleich den Kampf um die Rechte 
der Frauen voranbringen.

NEU ZUM VERLEIH



„KEIN BRAVO FÜR BIKINI“ -  
50 JAHRE ATOMTESTS IM PAZIFIK 
Am 1. Juli 1946 unternahmen die USA ihren ersten 
Atomtest mit Namen „Able“ im Pazifik auf dem Bikini-
Atoll. Insgesamt fanden im Pazifischen Ozean bis 1996 
über 300 Atomversuche statt. Die Ausstellung zeigt auf 
neun Tafeln die fünfzigjährige Geschichte der Atombom-
bentests im Südpazifik und springt dabei auf einzelnen 
Tafeln jeweils in ein Jahrzehnt. Das Pazifik- Netzwerk und 
die Pazifik-Informationsstelle wollen mit der Wanderaus-
stellung „Kein Bravo für Bikini“ über die verheerenden 
Auswirkungen der Nutzung nuklearer Techniken aufklä-
ren und den Zusammenhang zu heute herstellen.

Die Inseln und Menschen der 
Regionen leiden noch heute unter den gesundheitlichen 
und sozialen Folgen dieser Tests.

Laut Expertenangaben sei die Ge-
fahr eines atomaren Kriegs noch nie 
so groß gewesen wie heute. Daher 
beschränkt sich die Ausstellung 
nicht allein auf den Pazifik, sondern 
zeigt, dass in der heutigen Zeit 
auch in Deutschland das 
Thema Atomwaffen an 
vielen Stellen präsent 
ist. 

Die Pazifik- 
Ausstellungen 

„Land unter im Pazifik“ - 
Die Folgen des globalen  

Klimawandels für die  
pazifischen Inselstaaten

„Kein Bravo für Bikini“ -  
50 Jahre Atomtests im Pazifik

„Ressourcen im Pazifik“ - 
Bergbau im Südpazifik 

Hauptstraße 2, Postfach 68, 91564 Neuendettelsau 
Telefon: 09874 / 91220, Fax: 09874 / 93120 

E-Mail: info@pazifik-infostelle.org
Internet: www.pazifik-infostelle.org

ZUM VERLEIH

Warum die Insel Neuguinea?
Die Insel Neuguinea haben wir ausgewählt, weil sie in zwei
unterschiedliche, durch die Kolonialzeit verursachte Staaten 
geteilt ist. Einmal den unabhängigen Staat Papua-Neuguinea 
und dann Westpapua, das zu Indonesien gehört. Auf beiden 
Seiten sind ähnlich traditionelle Kulturen den Unsicherheiten 
der Moderne ausgesetzt. Wir hatten auf Vergleichsmöglichkei-
ten gehofft, aber da Indonesien den Zugang zu Westpapua be-
schränkt oder verbietet, gibt es von dort nur sehr wenige
Daten zur Situation der Frauen. Ältere Forschungen haben sich 
eher weniger mit diesem Problem beschäftigt. Immerhin konn-
ten wir herausfinden, dass die Frauen in Westpapua zusätzlich 
zur häuslichen Gewalt Übergriffe durch Militär und Polizei er-
leiden müssen.

Was haben wir hinterfragt?
Ausgangspunkt unserer Forschung 
war die weit verbreitete Vermutung, 
dass Entstehung und Ursachen der 
Gewalt gegen Frauen in der Tradi-
tion liegen oder aber eine Folge 
der raschen und überfordernden 
Modernisierung sind und dass die 
Mechanismen der nachholenden 
Entwicklung zu einer Perpetuierung 
der Gewalt mit beitragen.
Wir fanden heraus, dass Gewalt ein allgegenwärtiges Phänomen 
in Papua-Neuguinea und in Westpapua ist. Hier werden Kon-
flikte und Spannungen aller Art oft mit Gewalt gelöst und diese 
trifft oft die Frauen. Über 60% der Frauen geben an, von ihrem 
Mann schon einmal geschlagen worden zu sein und ebenso vie-
le wurden mindestens einmal in ihrem Leben
vergewaltigt. Dies ist keineswegs - wie oft vermutet - in den Tra-
ditionen verwurzelt, sondern durch die mit der Missionierung 
eingeführten und während der Kolonialzeit sich verfestigenden 
Veränderungen der Geschlechterrollen entstanden und heute 
ein Ausdruck von noch nicht bewältigtem gesellschaftlichem 
Umbruch und einem Versagen des Staats. Die Gewalt gegen 
Frauen durchzieht in den patriarchalisch organisierten
Gemeinden alle gesellschaftlichen Ebenen: Ob nun zu Haus 
oder im lokalen Umfeld, und sie ist ebenso auch in allen Be-
reichen des urbanen Lebens anzutreffen.
Es gibt viele Untersuchungen, Reports und Material zu diesem 
Thema und viele Hypothesen, Vorschläge und daraus abgeleitet 
Seminare, Workshops, Artikel, Plakate, Comics usw., doch eben 
keine Lösung, die wirklich greift und die Situation der Frauen 
nachhaltig verbessert hat. Mit dieser Ausstellung werfen wir 
ein Schlaglicht auf Probleme von Gender Violence auf der Insel 
Neuguinea und versuchen zugleich, potenzielle Erklärungen des 
Phänomens und mögliche Lösungen zu visualisieren.

Unterstützt durch: 
Asien-Afrika- Institut Universität Hamburg  
und Pazifik-Netzwerk


